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Li-Hung-Iſchang in Berlin. 


Sonntag Mittag 12 ½ Uhr wurde der 
chineſiſche Botſchafter in außerordentlicher 
Miſſion Li⸗Hung⸗Tſchang, Vizekönig von 
Pe⸗iſchi⸗li, vom Kaiſer im Ritterſaale des 
königlichen Schloſſes in Berlin in feierlicher 
Audienz empfangen. Hierzu war der Botſchafter 
nebſt ſeinem Perſonal und dem ihm zum 
Ehrendienſt kommandirten Oberſt Liebert von 
dem Einführer des diplomatiſchen Korps in 
königlichen Galawagen abgeholt worden. Die 
feierliche Auffahrt der Botſchaft wurde von 
einer Eskadron des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
eskortirt. Eine Kompagnie des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments mit der Fahne und der Regiments⸗ 
muſik erwies dem Botſchafter im kleinen 
Schloßhofe die Honneurs mit klingendem Spiel. 
Der Audienz wohnten die Kaiſerin und die 
Prinzen des königlichen Hauſee nebſt den Hof⸗ 
ſtaaten und Gefolgen bei. Außerdem waren 
anweſend der Reichskanzler, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts, die Staatsminifter, 
die Generale und die Admirale. Der Bot⸗ 
ſchafter verlas vor Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens eine chineſiſche Anſprache, 
die der Botſchaftsſekretär, chineſiſcher Zolldirektor 
Detring, folgendermaßen in das Deutſche über⸗ 
trug: . 

Mit Ehrfurcht trete ich vor Euere Majeſtät, voll 
von Bewunderung für das große Dentſche Reich, dieſes 
N a mideh a 

rungenſchaften in der en mor e Kra 

und "Velen Größe, und Ruh schon längst die Mur 
merkſamkeit der Menſchheit aus nah und fern auf ſich 
ziehen. China und das von Eurer Majeſtät vertretene 
Reich haben ſchon lange in Freundſchaft geſtanden 
und dieſe freundſchaftlichen Beziehungen ſind ſo aus⸗ 
gezeichnet, wie mit keiner anderen Vertragsmacht. 
Bei den vorjährigen Verhandlungen behufs Retrozeſſion 
von Süd⸗Liau⸗Tung war es durch die machtvolle 
Hülfe Euerer Majeftät Regierung, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit durch ihre verſchiedenen Stadien zu einem 
(er China) günſtigen Reſultate geführt wurde. 
hina hat dieſes in dankbarer Erinnerung tief einge⸗ 
graben auf die Tafeln des Gedächtniſſes. Als ich zur 
Zeit meines Amtes als General⸗Gouverneur von 
Pe⸗itſchi⸗li zur Einrichtung einer Militärſchule ſchritt, 
war ich mir voll bewußt, daß die deutſche Armee die 
erſte der Welt ſei. Eure Majeſtät hatten damals die 
Gnade, die zu dieſem Zwecke als Inſtrukteure nach 
China zu entſendenden Offiziere zu beſtimmen. Die 
Thätigkeit dieſer Herren iſt für die unter meiner Ver⸗ 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rosse. 
31.) (Fortſetzung und Schluß.) 

Als Norden bei Adelheid vorbeikam, ſtieß 
ſie einen lauten Ruf aus. Er wandte ſich und 

ſtarrte fie ganz erſchrocken an, — täuſchten 

ihn denn ſeine Augen? War ſie es wirklich, 
die im ärmlichen grauen Kleide vor ihm ſtand? 

Ein tiefes Mitleid erfaßte ihn, als er auf ihrem 

Kopfe zwei breite Stellen ſah, wo das Haar 

ſchneeweiß war. 

„Iſt es möglich?! Adelheid,“ rief er und 
ſchlang ſeinen Arm um ſie, „was ſehe ich?“ 
„Das unglücklichſte Geſchöpf der Welt,“ 
ſchluchzte ſie. „Ich kann nicht mehr länger, 
ich bin am Ende meiner Kraft.“ 
Er nahm ihr das Bündel ab und bat ſie, 
ihn in ihr Zimmer zu führen, er habe Wichtiges 
„ mit ihr zu ſprechen. Sie ſtiegen zuſammen 
bis zu einer elenden Dachkammer hinauf. 

„Das iſt mein Reich,“ fagte fie, ſchmerz⸗ 
lich lächelnd, „und es iſt noch immer zu gut 
für mich. O Du, Du,“ rief ſie, plötzlich in 
einen faſſungsloſen Jammer ausbrechend. „Du 
biſt mein Richter, laß es jetzt genug ſein, laß 
mich ſter ben. Ich kann mit dem ſchrecklichen 
Gedanken nicht mehr weiter leben.“ 

„Gott will nicht den Tod des Sünders, 
ſondern daß er ſich bekehre und lebe,“ ſagte 
Norden ernſt und berührte wie ſegnend die 
weißen Stellen ihres Hauptes. 

Sie preßte ihre Hände an den Kopf und 
rief: „So laß mich hingehen und mich ſelbſt 
anklagen! Mögen Sie mich ins Gefängnis 
ſchleppen, mögen ſie mich töten, es iſt beſſer, 
als zu leben mit dieſer Schuld im Herzen.“ 


. 
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waltung ſtehende Armee von großem Vorteil ge⸗ 


weſen. Beim Ankauf von Kriegsſchiffen und von 
Kriegsmaterial jeder Art hat ſich China im Laufe 
vieler Jahre an die deutſche Induſtrie gewandt und 
Dentſchland iſt uns ohne Rückhalt und in vollem 
Maße entgegengekommen. Mit Ehrfurcht und Dank⸗ 
barkeit bringe ich dieſes hier zum Ausdruck und 


knüpfe daran die Verſicherung, daß uns dieſes auf 


alle Zeiten unvergeßlich bleiben wird. Trotz meines 
vorgeſchrittenen Alters habe ich mich daher nicht ge⸗ 
ſcheut, dieſe weite Reiſe über das Weltmeer zu unter⸗ 
nehmen und Eurer Majeſtät perſönlich dieſes kaiſer⸗ 
liche Schreiben meines allergnädigſten Gebieters zu 
überreichen, um einerſeits die freundſchaftlichen Ge⸗ 
fühle, welche Allerhöchſtderſelbe für Eure Majeſtät 
hegt, zu betonen und um andererſeits einen längſt 
gefühlten Wunſch erfüllen zu können: Euerer Majeſtät 
ehrfurchtsvollſt meine perſönliche Hochachtung auszu⸗ 
drücken. Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß Euere 
Majeftät die Motive des Katſers von China zu meiner 
Entſendung als Allerhöchſtdeſſen außerordentlichen 
Botſchafter Allergnädigſt würdigen und auch Aller⸗ 
höchſt derſelben Beiſtand verleihen wollen zur Be⸗ 
feſtigung einer ewigen Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und China zur allgemeinen Teilhaftigkeit an den 
Segnungen des Friedens. Das iſt mein ſehnlichſter 
Wunſch! 

Darauf entnahm der Kaiſer aus den 
Händen des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amts den Text der Antwort und verlas die⸗ 
ſelbe, welche alsdann von dem Sekretär 
Detring ins Chineſiſche überſetzt wurde. Die 
Antwort lautete: 

Es gereicht Mir zu hoher Freude als außerordent⸗ 
lichen Botſchafter Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
China einen in langjähriger und hervorragender 
Arbeit bewährten Staatsmann zu begrüßen. Gerne 
erblicke Ich in Ihrer Entſendung einen neuen wert ⸗ 


welche ihr mächtiger Gebieter Mir und dem Deutſchen 
Reiche enigegenbringt. Ich erwidere dieſelben mit auf⸗ 
richtigem Herzen. Daß die in der Vergangenheit er⸗ 
probte, auf gleichen Intereſſen des Friedens und der 
Kultur beruhende Freundſchaft zwiſchen China und 
Deutſchland, für deren Erhaltung und Feſtigung Sie 
— Herr Botſchafter — alle Zeit eingetreten ſind, in 
Zukunft unvermindert fortbeſtehe und daß die darauf 
gegründeten mannigfachen Beziehungen ſich zum 
Segen beider Länder weiter entwickeln mögen, iſt auch 
Mein Wunſch und Meine zuverſichtliche Hoffnung. 
Ich erſuche Sie, Herr Botſchafter, Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer von China den Ausdruck Meines Dankes 
für Ihre Entſendung und für das von Ihnen Mir 
überreichte Kaiſerliche Schreiben, ſowie Meine beſten 
Wünſche für Sein dauerndes Wohl und für das 
Gedeihen Seines großen Reiches zu übermitteln. Ich 
heiße Sie an Meinem Hofe und in Meiner Hauptſtadt 
willkommen. ? 


„Aber Kind,“ ſagte er voll Erbarmen, „Du 
tbateſt es ja nicht mit Abſicht. Wer kann Dich 
alſo einer Schuld zeihen?“ 

„Wer ſagt das?“ fragte ſie wild, „ich that 
es mit Abſicht — ja — und abermals ja, ich 
habe ſie hundertmal getötet in Gedanken, noch 
ehe ich ſie ſah, wenn ich ſie auch in jener un⸗ 
ſeligen Stunde nicht töten wollte, weil ich ſie 
nicht mehr haßte, weil mein Herz nicht mehr 
von Eiferſucht gequält war, denn es jubelte 
neu auf in der Liebe zu Dir. Nein, in jener 
Stunde wollte ich ſie nicht töten — nicht in 
jener gräßlichen Stunde. Aber früher, da hatte 
ich den Plan gefaßt, den teufliſchen Plan — 
und zwar gerade an jener Stelle war es, als 
ich zum erſtenmal hinunter ſah in die Kluft, da 
rief es in mir: Stoß ſie hinunter! — Warum 
mußte ich ſie gerade da an dieſer Stelle an⸗ 
ſtoßen? Nein, nein, ſo kann ich nicht weiter 
leben! — Du ahnſt nicht, wie ich leide! — 
Ich bin dem Wahnſinn nahe, obgleich ich längſt 
meine Schuld gebeichtet und die Losſprechung 
erhalten habe — nur das Gefängnis bringt 
mir die Freiheit, nach der ich ſchmachte.“ 

Er büdte ſich zu ihr nieder und flüfterte: 
„Und ich? — din ich Dir nichts?“ 

„Du! Du haſt mich erweckt zur Wahrheit, 
Du haſt mich lieben gelehrt, Du biſt alles in 
allem für mich, aber die Schuld verlangt Sühne, 
Du weißt es ſelbſt, darüber kann man nicht 
hinweg. Das Geſetz liegt uns im Blute, dar⸗ 
nach müſſen wir handeln. Nein, laß uns nicht 
länger uns ſelbſt belügen, es giebt für mich 
keinen anderen Weg mehr, als der, den das 
Gewiſſen mir weiſt. Ich fühle mich des Mordes 
ſchuldig, ich ſehne mich, zu ſühnen, ich bin bereit, 
mein Leben dafür zu geben. Ich habe nur 
darauf gewartet, bis Du es mir geſtatteſt. Ich 
gehöre Dir, Du haſt meine Seele wachgerufen, 


Thorner 


Olideulſche 


1896. 


Iufertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
aun, in Thorn: die Eupebition Brücken traße 34 
€ 


rich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


ͤ——— f U N————— —ͤ—-— —̃—ꝛ— —„— — —ñ —ͤ—3——ꝛů— x—ͤ— 


Nr. 46. 


Am Montag Vormittag erteilte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang in ſeinem Abſteigequatier im Hotel 
Kaiſerhof zahlreiche Audienzen und empfing 
u. a. die Beſuche des Staatsſekretärs v. Mar⸗ 
ſchall und des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe. 
Herr v. Marſchall, der um ½ 12 Uhr im 
Hotel erſchien, verweilte bei dem Vizekönig nahe⸗ 
zu anderthalb Stunden. Zolldirektor Detring 
fungierte während der Beſuche als Dolmetſcher. 
Nachmittags begab ſich Li⸗Hung⸗Tſchang nach 
Charlottenburg und legte am Grabe Kaiſer 
Wilhelm I. zwei Rieſenkränze nieder, deren 
breite Atlasſchleife die Widmung „Li⸗Hung⸗ 
Tſchang dem Großen Kaiſer Wilhelm“ trägt. 


Dam Reichstage. 
105. Sitzung vom 15. Juni. 

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky, Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff, v. Bötticher. 

Zunächſt werden einige Rechnungsſachen erledigt. 
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzes, betreffend 
Abänderung der Schutztruppengeſetze für Oſtafrika, 
Südweſtafrika und Kamerun. Abg. Prinz Arenberg 
(Str.) beantragt Verweiſung an die Budgetkommiſſton. 

Abg. v. Bennigſen(sptl.) fragt den Abg. Bebel, 
ob er jetzt beſtimmtere Auskunft bezüglich der Be⸗ 
ſchuldigungen geben könne, welche er im Februar gegen 
Dr. Peters erhoben habe. Abg. Bebel (ſoz.) teilt 
mit, daß er auf ſeine Erkundigungen erfahren habe, 
daß Biſchof Simons tot ſei, ein Erſuchen an den 
Nachlaßvollſtrecker um Mitteilung des Briefwechſels 
zwiſchen Simons und Peters ſei aber rundweg abge⸗ 
lehnt worden. Wo ſich Biſchof Tucker befinde, wiſſe 
er, Reder, nicht, er habe aber das Auswärtige Amt 
erſucht, feinen Einfluß aufzubieten, um Tucker ausfindig 
zu machen. Dem Grafen Arnim gegenüber erwidert 
Bebel, man möge das Ergebnis der Unterſuchung ab⸗ 
warten; der Fall mit dem Briefe ſei doch nur ein 
einziger unter den angeführten Fällen. Was gegen 
Peters ſonſt noch vorliege, genüge vollauf, um ihn 
künftig für eine amtliche Stellung unmöglich zu machen. 
Die Debatte ſchließt mit Ueberweiſung der Vorlage 
an die d en — Es folgt die zweite 
Leſung der Militärvorlage (Umgeſtaltung der vierten 
Bataillone). Die Kommiſſion beantragt, die Vorlage 
unverändert zu genehmigen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt geſetzliche Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit durch Aufnahme 
einer bezüglichen Beſtimmung in die Vorlage. Redner 
begründet ausführlichſt ſeinen Antrag und hebt dann 
hervor, daß der Herr Reichskanzler neuerdings wieder 
von den Konſervativen lebhaft angegriffen worden ſei. 
Das geſchehe immer, wenn dieſelben die Stellung des 
Reichskanzlers für erſchüttert hielten. In der Zentrums⸗ 
korreſpondenz habe man auch heute morgen geleſen, 


die Liebe erſt lehrte mich den ſcharfen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Recht und Unrecht. O laß mich 
alles bekennen!“ 

Er ſah ihr lange in das gramvolle Geſicht 
und in die zu ihm emporgerichteten, flehenden 
Augen. „Es ſei, wie Du willſt,“ ſprach er, 
„aber erſt fordere ich Dich auf, Sühne zu thun 
an der Stelle, wo das Unglück geſchah, oder 
vielmehr, wo Dir der fündhafte Gedanke zuerſt 
kam. Wir gehen zuſammen zurück nach Wald⸗ 


bergen, und da wo Eliſabeth hinunterfiel, da 
beten wir zu Gott um Gnade für Dich, und 


dann kannſt Du hingehen und Dich ſelbſt an⸗ 


klagen. Biſt Du zufrieden?“ 


„Es wird ſchrecklich ſein,“ flüſterte fie bebend, 
„aber ich gehorche Dir, ich folge Dir.“ 

Miß Peterſen war ſehr unwillig, als Norden 
ihr ankündigte, daß Adelheid mit ihm heimreiſen 
werde. Sie war nicht wenig erſtaunt geweſen, 
als dieſe vor Monaten totenbleich und um Jahre 
gealtert zu ihr kam und ſie um Aufnahme in 
ihrem Hauſe bat. Sie wußte ſofort, daß da 
etwas Außerordentliches geſchehen fein mußte, 
und daß Adelheid haltlos ohne jeden Beiſtand 
und gänzlich verlaſſen war, ſonſt wäre dieſe 
ſicherlich nicht zu ihr zurückgekehrt. Jetzt, wo 
dieſe von ihr abhing, wollte ſie ihre Kraft tüchtig 
ausnützen, und Adelheid mußte, da dieſe ſelbſt 
es wünſchte, die ſchweren, ungewohnten Dienſte 


einer Magd verrichten; zur Buchführung und 


Korreſpondenz war ſie durch ihre große Geiſtes⸗ 
abweſenheit auch gänzlich unfähig geworden. 
Miß Peterſen hätte zwar für ihr Leben gern 
gewußt, was die Urſache der großen Zerfahrenheit 
und äußerſten Armut der jungen Verwandten 
ſein konnte, aber auf alle verfänglichen Fragen 
gab ſie ihr hartnäckig keine Antwort. Daß ſie 
jetzt plötzlich die unermüdliche Dienerin, die 
Tag und Nacht ſich körperlich plagte, fortlaſſen 
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daß im Herbſt andere Männer in der Regierung ſich 
befinden würden. Und ähnlich habe ſich auch ſchon 
die „Nat.⸗Ztg.“ ausgelaſſen. In der Debatte ſprechen 
ſich die Abgg. Baſſermann (utl.), Lieber (tr.) 
und Rickert (frſ. Vg.) für die Vorlage und gegen 
den Antrag Richter aus. Das Haus lehnt demgemäß 
den Antrag Richter ab und nimmt die Militärvorlage 
unverändert an. . . 

Es folgt die zweite Beratung des Nachtragsetats 
für Militär, Auswärtiges Amt, Poſt und Schutz⸗ 
gebiete. Beim Nachtragsetat für das Auswärtige Amt 
hat die Kommiſſion die Forderungen für Neu-Guinen 
geſtrichen. Auf Anregung des Abg. Werner (Ant) 
tritt Schatzſekretär Graf Poſadowsky der Angabe in 
dem Protokoll entgegen, er habe in der Kommiſſion 
den Vertrag mit der Neu⸗Guineakompagnie als den 
Intereſſen des Reichs ſchädlich bezeichnet. Die Abgg. 
Müller: Fulda (Ztr.), v. Pod bielski (k) und 
Bebel (ſoz.) beſtätigen dies. Abg. Bebel (ſoz.) 
kritiſirt den Vertrag mit der Neu⸗ Guineageſeuſcheft, 
worauf der Direktor der Kolonialabteilung Dr. Kaiſer 
erwidert, daß er nach der Stimmung im Hauſe für 
den Vertrag nicht weiter eintreten wolle, doch glaube 
er, daß darin die Rechte des Reiches viel mehr ge⸗ 
wahrt ſeien, als die Gegner des Vertrages meinten. 
Die Forderung für Neu - Guinea wird geſtrichen, im 
Uebrigen aber wird der Nachtrag zum Haushalt der 
Schutzgebiete genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Fortſetzung der zweiten 
Beratung des Nachtragsetats; zweite Beratung eines 
zweiten Nachtragsetats; Rechnungsſachen; dritte Be⸗ 
ratung der Militärvorlage. 


Dom Tandtage. a 
Haus der Abgeordneten. i 
80. Sitzung von 15. Juni. la 

Am Miniſtertiſche: von der Recke und Kommiſſarien. 

Der Vertrag mit Bremen und Oldenburg wegen 
weiteren Ausbaues der Fahrbahn in ber Aua er 2 
wird debattelos in dritter Leſung angenommen. 
— Eine vom Abg. Hahn (b. k. F.) beantragte 
Reſolution, wonach die Regierung erſucht werden ſoll, 
auf die Verbeſſerung der Hafen⸗ und Verkehrsver⸗ 
hältniſſe von Geeſtemünde Bedacht zu nehmen und 
insbeſondere den Bau der Bahnlinien Geeſtemünde⸗ 
Stade und Bremervörde⸗Buchholz möͤglichſt zu de⸗ 
ſchleunigen, wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 
— Die Vorlage, betr. die Familien Fidei⸗ 
kommiſſe in Neuvorpommern und Rügen wird 
debattelos in dritter Leſung angenommen. — Es 
folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. Die 
Juſtizkommiſſion beantragt unveränderte Annahme. 
Das Haus beſchließt demgemäß. — Es folgt die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Erweiterung 
des Stadtkreiſes Breslau. Abg. Graf 
Harrach (k.) wünſcht Vorberatung des Entwurfes 
durch die Gemeindekommiſſion. Min iſter v. d. 
Recke meint, Bedenken gegen die Vorlage würden 


ſollte und noch dazu in Begleitung eines ſchönen 
jungen Mannes, kam ihr zwar ſehr ungelegen, 
aber es ſchien Miß Peterſen der rechte Weg, 
wie fie den Schlüſſel zu Adelheids Geheimnis 
finden könne. Sie war ſicher die Braut des 
ſchönen Deutſcken, aber daß dieſer ſich um das 
vergrämte, geiſtig geſtörte Weib bemühte, däuchte 
ſie das Unfaßlichſte von allem; war doch Adelheid 
jetzt nichts weniger als ſchön, ſondern ab⸗ 
gemagert bis zum Skelett, hohläugig und weiß⸗ 
haarig. 

Es war ein ſchöner Morgen, als der Zug 
in Frauenſtein hielt und Norden und Adelheid 
zuſammen den Weg nach Waldbergen dahin⸗ 
ſchritten. Beide empfanden tief innerlich die 
Schönheit der Natur, ebenſo wie einſtens auch 
Klementine, als fie den Onkel zum erſtenmal 
beſuchte. f 

Das Dorf Waldbergen war außerordentlich 
ſtill, es ſchien wie ausgeſtorben. Nur bei der 
Kirche war es lebendig, da ſtand alles gedrängt 
voll und das Wirtshaus war mit Kränzen, 
Guirlanden und Fahnen feſtlich geziert. Raſch 
eilten beide durch das Dörfchen. Als fie in 
die Nähe des Forſthauſes kamen, blieb Adelheld 
ſtehen und preßte die Hand auf die Bruſt. 

„Was iſt das?“ flüflerte fie und deutele 
auf eine Schar weißgekleideter Mädchen, die 
ſingend und Blumen ſtreuend daher kamen. 

Die beiden ſtellten ſich abſeits des Weges, 
um den Zug vorbeizulaſſen, da zuckte Adelheid 
heflig zuſammen, ihre Knie zitterten, die Bruſt 
ächzte, der Körper wankte, die Augen ſtarrten 
auf die weiße Braut, die geſchmückt mit einem 
Kranz und wallendem Schleier zwiſchen dem 
Forſtmeiſter und dem Baron daherſchritt. 

„Eliſabeth, Eliſabeth!“ ſtieß Adelheid ſtöhnend 
auf und ſtürzte ſich vor den Füßen der Braut 
zu Boden. 


kaum geltend gemacht werden können. Es liege die Ein⸗ 
willigung ſämklicher Intereſſenten vor und die Verhältniſſe 
drängten zu dieſer Maßnahme. Nur der Landkreis habe 
widerſprochen. Nach weiterer kurzer Debatte 
wird die Vorlage der Gemeindekommiſſion über⸗ 
wieſen — Es folgt die Beratung des Antrages 
Arendt (frk.): Die Regierung zu erſuchen, im Bundesrat 
dahin zu wirken, daß die unter dem 4. März er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen betr. den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien nicht in 
Wirkſamkeit treten. Abg. Letoch a (Zentr.) ſpricht 
gegen den Antrag und verlangt Vorberatung durch 
eine beſondere Kommiſſion. Abg. Frhr. v. Zedlitz 
(freikonſ.) erkennt an, daß Mißſtände im Bäckerei⸗ 
betriebe beſtänden, hält jedoch eine Bundes ratsver⸗ 
ordnung nicht für den richtigen Weg zur Abhilfe; 
man hätte eine geſetzliche Regelung wählen ſollen, zu⸗ 
mal nach dieſem Vorgehen kein Gewerbe, vor allen 
nicht die Landwirtſchaft, vor der Einführung eines 
Mapimalarbeitstages mehr ſicher fein könne. Handels⸗ 
miniſter Frhr. v. Berlepſch weiſt die Erwartung, 
daß die preußiſche Regierung beim Bundesrat für 
Aufhebung der Verordnung eintreten werde, zurück. 
Abg. Trimborn (Zentr.) wünſcht Ablehnung des 
Antrages Arendt, der ein großer Fehltritt wäre. 
Redner betont am Schluſſe ſeiner e ſeine 
Partet habe volles Vertrauen zur egierung. 
Miniſter Frhr. v. Berlepſch hebt hervor, daß den 
Bäckereien, welche den ganzen Sonntag ruhten, für 
Freitag und Sonnabend eine Verlängerung der Ar⸗ 
beitszelt gewährt werden ſolle. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Fortſetzung; dritte 
Leſung des Geſetzentwurſs, betr. Amtsgerichtsbezirke; 
Interpellation Albers, betr. die von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung gezahlten Kohlenpreiſe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Juni. 
— Das Kaiſerpaar fuhr am Montag 
Vormittag, am Todestage des Kalſers 


Friedrich III., vom Neuen Palais nach dem 
Mauſoleum der Friedrichskirche in Potsdam 
und legte am Sarge des Kaiſers einen koſt⸗ 

baren Kranz nieder. Ebenſo wurde im Auf⸗ 
trage des Kalſerpaares in der Kirche zu 

Nikolskoe ein Kranz am Sarge des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen niedergelegt. 

— Der japaniſche Marſchall und Kriegs⸗ 
miniſter Mamagata iſt nebſt Gefolge von den 
Krönungefeierlichkeiten aus Moskau in Berlin 
eingetroffen, ebenſo der japaniſche Zeremonien⸗ 
meifter Graf Ito. 

In einem Interview, welches ein 
Mitarbeſter der „Poſt“ mit dem Vizekönig 
Li⸗Hung⸗Tſchang hatte, brachte dieſer 
das Geſpräch auf das Verhältnis der öffent⸗ 
lichen Meinung in Deutſchland gegenüber den 
oſtaſiatiſchen Mächten. Die Urſache der ſym⸗ 
pa'hiſchen Haltung Deutſchlands gegenüber 
Japan habe darin gelegen, daß man über China 

und chineſiſche Verhältniſſe nicht genügend 
ortentirt war. Dem japaniſchen Geſandten in 
Berlin jei es gelungen, die öffentliche Meinung 

für Japan zu gewinnen. Japans Auftreten 
gegenüber China ſei nicht ritterlich geweſen; 
letzteres war nicht gerüſtet, weil es Japans 
Freundſchaftsverſicherungen traute. Wäre China 
vorbereitet geweſen, ſo würde Japan nicht ſieg⸗ 
— . — 

Dieſe zog die Zitternde an die Bruſt und 
küßte ſie wiederholt auf die Stirn. 

„Kehren wir um,“ ſagte fie bittend zu ihrem 
Vater. 

„Nein“, erwiderte der Forſtmeiſter, „laß 
den Pfarrer und die Herrſchaften nicht warten, 
weiter!“ 

Norden war hinzugetreten und nahm aus 
Eliſabeths Arm Adelheid entgegen. Lotte und 
Klementine wollten mit beiden zurück ins Haus, 
aber Norden bedeutete ihnen, dem Zuge zu 
folgen, der ſich wieder in Bewegung geſetzt 
hatte. Er hielt die Geliebte, bis dieſe fi 
wieder etwas erholt hatte, ſchweigend im Arme. 

„Kannſt Du mir verzeihen?“ fragte er, in 
ihr totblaſſes aber ſelig verklärtes Geſicht 

ſchauend. 

„O allgütiger Gott!“ rief ſie und breitete 
beide Arme aus, als wolle ſie den Himmel 
umfangen. „Ich bin erlöſt.“ 

„Ja,“ ſagte Norden, „durch ein Wunder 
wurde fie gerettet; ich aber Geliebte, wollte 
auch Deine Seele retten, ich wollte ſie befreien 
von der Feſſel, in die ſie geſchmiedet war. Die 
Feile, die ich gebrauchte, ſie zu löſen, war 
allerdings hart und ſcharf, aber Du weißt und 
haſt es ſelbſt gefühlt, jede Schuld, und ſei ſie 
auch noch jo klein, will gejühnt ſein. Du haſt 
ſchwer gelitten, nun aber ſpricht Dich mein 
Herz frei.“ 

Sie legte ihre Arme um ſeinen Hals und 
brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus. 

„Sieh,“ ſagte er und deutete mit ſeiner 
Hand auf den eben hinter den letzten Häuſern 
verſchwindenden Zug, „ich glaube, es wird nicht 
mehr lange währen, und wir gehen zuſammen 
denſelben Weg.“ 

Sie nickte ihm unter Thränen lächelnd zu. 

„Ja,“ ſagte ſie, „aber jetzt wollen wir zur 
Stelle. Du weißt.“ 

Während beide den Berg hinaufſtiegen, er⸗ 
1 7 ihr Norden die wunderbare Rettung 

liſabeths. Als ſie die Ecke des Weges erreicht 
hatten, erblickten ſie an der Stelle, wo Eliſabeth 
ſtürzte, ein vergoldetes, eiſernes Kreuz, das mit 
einem großen Fichtenkranz umwunden war. 
Beide knieten nieder und beteten lange, vom 

Dorf herauf aber erklang feierliches Glocken⸗ 
geläute. 


— a 


reich aus dem Kampfe hervorgegangen ſein, wie 
es auch in Zukunft niemals imſtande ſein werde, 
wieder ähnliche Vorteile über China zu erringen. 
Li⸗Hung⸗Tſchang erklärte dann noch, China 
werde unzweifelhaft künftig in Deutſchland durch 
eine eigene Geſandtſchaft vertreten werden. 
Ueber den Zweck ſeines Aufenthalts in Deutſch⸗ 
land äußerte der Vizekönig, er wolle die großen 
induſtriellen Werke Deutſchlands aus eigener 
Anſchauung kennen lernen. 

— Die Interpellation des Zentrums in 
Sachen des Jeſuitengeſetzes wird, wie 
man hört, morgen im Reichstage zur Ver⸗ 
handlung kommen. Ueber den vom Reichatage 


am 20. Februar 1895 beſchloſſenen Geſetzent⸗ 


wurf wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes hat 
der Bundesrat noch immer keinen Beſchluß ge⸗ 
faßt. Das Zentrum hat ſchon mit Rückſicht 
auf feine Wähler ein begreifliches Intereſſe, 
über die Verzögerung der Beſchlußfaſſung Aus⸗ 
kunft zu erhalten. 

— Bekanntlich iſt der Antrag Preußens 
im Bundesrate, das Notenprivileg der Bank 
von Württemberg, deſſen Verlängerung 


bis zum Jahre 1910 beantragt worden war, 


nicht weiter zu verlängern, mit großer Majorität 
abgelehnt worden. Einige Blätter hatten nun 
behauptet, der Widerſtand der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſei hauptſächlich auf Herrn v. Poſa⸗ 
dowsky und Miniſter Miquel zurückzuführen. 
Inſofern Graf Poſadowsky dabei in Betracht 
kommt, entbehrt dieſe Behauptung jeder Be⸗ 
gründung. Graf Poſadowsky hat mit der An⸗ 
gelegenheit amtlich gar nichts zu thun. Das 
iſt lediglich Sache des Reichskanzlers beziehungs⸗ 
weiſe in deſſen Vertretung des Staats ſekretärs 
des Innern. Der Antrag Preußens, das 
Notenprivileg der Württemberg⸗Bank nicht zu 
verlängern, beruht auf einem Beſchluß des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, deſſen Gründe 
ſich einfiweilen noch der allgemeinen Kenntnis 
entziehen. 

— Die zweite badiſche Kammer 
verhandelte am Sonnabend über die Gemeinde⸗ 
ordnungsnovelle. Dieſelbe bezweckt, die 
in den kleinen Gemeinden bisher noch beſtehenden 
Bürgergemeinden in Einwohnergemeinden um⸗ 
zuwandeln und die direkte Wahl der Gemeinde⸗ 
deamten nur in weniger als 150 Wahl: 
berechtigte zählenden Gemeinden zuzulaſſen; 
in allen größeren Gemeinden ſoll der Bürger⸗ 
ausſchuß als Beſchluß⸗ 
figueiren. Die Demokraten und Ultramontanen 
3 die direkte Wahl in allen Gemeinden, 
die Natlonalliberalen die direkte Wahl nur in 
Gemeinden bis zu 1000 Einwohnern zuzulaſſen 
Der Präſident des Minifteriums des Innern 
Eiſenlohr erklärte ſich mit letzterem einverſtanden; 
dies ſei aber auch das äußerſte Entgegenkommen 
der Regierung; werde dieſer Antrag abgelehnt 
ſo ſei dies gleichbedeutend mit dem Scheitern 
des ganzen Entwurfes. Die Demokraten und 
das Zentrum erklärten, im Falle der Nicht⸗ 
annahme ihres Antrages gegen das Geſetz zu 


ſtimmen. 

Wie ein Privattelegramm aus 
München meldet, ſteigert ſich dort infolge 
des Angriffs des Grafen Limburg ⸗Stirum auf 
den Reichskanzler in der Donnerstagſitzung 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die 
partikulariſtiſche Bewegung. Be⸗ 
läſtigungen dort lebender Preußen werden in 
bedenklicher Anzahl bekannt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt auch 
die der „Frſ. Zig.“ gemachte Mitteilung für 
unrichtig, wonach ein Miniſterialdirektor im 
Juſtizminiſterium ſich dahin geäußert haben 
ſoll, die Anſtellung ſolle nur nach dem bar 
ſatz der Juden in der Bevölkerung erfolgen. 
Ebenſo wird die Nachricht für unrichtig erklärt, 
daß im Juſtizminiſterium der Grundſatz gelte, 
nur 5 pCt. der jüdiſchen Rechtsanwälte Berlins 
zum Notariat zuzulaſſen. 

— Als bekannt wurde, daß die öſterreichiſche 
Regierung zunächſt nur für ein Jahr eine Er⸗ 
höhung der zur Zahlung von Zucker⸗Aus⸗ 
fuhrprämien jährlich zu verwendenden 
Geldſumme von 5 auf 9 Millionen Mark. bes 
abſichtige, glaubten Optimiſten darin den Be⸗ 
weis zu ſehen, daß Oeſterreich an der Hoffnung 
feſthalte, daß bis zum 1. Auguſt 1897 die 
Abſchaffung der Ausfuhrprämien ermöglicht 
werden könne. Bei der Beratung der bezüg⸗ 
lichen Vorlage im öſterreichiſchen Abg. Hauſe 
hat nun aber der Finanzminiſter Dr. von 
Bilinski erklärt: Die heutige Steuer (die von 
11 auf 13 Gulden erhöht wird) ſei auf die 
Dauer nicht haltbar. Im nächſten Jahre hoffe 
er im Einvernehmen mit der ungariſchen Re⸗ 
gierung ein rationelleres Geſetz vorlegen zu 
können. In Wien ſcheint man demnach auf 
eine baldige Verſtändigung über die Abſchaffung 
der Prämien nicht mehr zu rechnen. 

Der Thüringer Fleiſcher⸗ 
verbandstag, der tauſend Mitglieder 
zählt, proteſtirte in ſeiner am Sonntag in 
Apolda abgehaltenen Verſammlung gegen den 
Achtuhrladenſchluß. ö 

Der Termin gegen den Frhr. v. 
Hammerſtein iſt zum 26. d. M. vor dem 
zweiten Strafſenat des Reichsgerichts anberaumt 
worden. Rechtsanwalt Dr. Schwindt wird die 
Verteidigung wahrnehmen. Die Ehefrau des 


und Wahlkörper 


meiſtern aus allen Teilen Südafrikas, 


Angeklagten iſt von Taormina auf Sizilien 
nach Berlin gereift, um bei dem Abſchluſſe des 
Prozeſſes in der Nähe zu ſein. 


Ausland. 
rankreich. 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
empfing geſtein Mollard, welcher im Namen 
der franzöſiſchen Regierung den Dank für die 
Beileidskundgebung des deutſchen Kaiſers, ſowie 
für die Beteiligung des Botſchafters und der 
anderen Herren der Botſchaft am Begräbniſſe 
Jules Simons ausſprach. 

Großbritannien. 

Das Bow ⸗Street⸗Polizeigericht verwies die 
Angeklagten Jameſon, Willoughby, Cowentry, 
Grex und die beiden White vor die Geſchworenen. 
Die anderen Angeklagten wurden freigelaſſen. 
Gegen Sicherheitsbeſtellung von je 2000 Pfund 
und weitere 3000 Pfund Perſonalbürgſchaft 
wurden dann auch Jameſon und die übrigen 
den Aſſiſen überwieſenen Angeklagten in 
Freiheit geſetzt. 


ürkei. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht 
einen Brief aus Petersburg, welcher zu 
berichten weiß, daß Rußland der griechiſchen 
Regierung ein aktives Eingreifen in die kretenſiſche 
Angelegenheit dringend widerraten, andererſeits 
aber auch die Pforte nachdrücklich ermahnt 
habe, in Kreta baldigſt normale Zuſtände her⸗ 
zuſtellen und die berechtigten Forderungen der 
Kretenſer zu erfüllen. 

frika. 


Wie bereits mitgeteilt, iſt General Baratieri 
vom Kriegsgericht in Maſſauah mit Stimmen⸗ 
gleichheit freigeſprochen worden. Nach einer 
Privatdepeſche aus Maſſauah ſtützt ſich das 
freiſprechende Urteil auf Erwägungen, welche 
das Vorhandenſein einer ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortlichkeit ausſchließen. Im Verlauf des 
Prozeſſes hat Baratieri mit aller Entſchieden⸗ 
heit erklärt, daß die vormalige Regierung 
keinerlei Einfluß in dem behaupteten Sinne auf 
ihn ausgeübt, daß er vielmehr feinen Entschluß, 
anzugreifen, ohre Vorwiſſen der Regierung aus 
der ganzen Lage heraus und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit allen ihm untergeordneten Generalen 
gefaßt habe. Die Zeugenausſagen der beteiligten 
Offiziere haben dies erhärtet und zu der Feſt⸗ 
fiellung geführt, daß der am 29. Februar abge⸗ 
haltene Kriegsrat, dem die Generale Dabormida, 
Arimondi, Albertore und Ellena ſowie Oberſt 
Valenzano beiwohnten, einmütig den Angriff 
beſchloſſen hatte, da ein Rückzug ſo 
undurchführbar war. 
Der Transvaal Präſident 
Sonnabend eine Maſſendeputation von Bürger⸗ 
welche 
ihm ihren Dank für feine Milde gegenüber den 
Mitgliedern des Reformkomitees ausſprachen. 
Krüger antwortete, indem er auf eine Bibel 
zeigte, „dies iſt mein maßgebender Wegweiſer, 
dies Buch hat mir die Richtung angegeben, die 
ich zu verfolgen habe. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Burghers ſeiner Zeit den Stoß 
pariren mußten, aber in der Stunde des 
Sieges verſtehen die Afrikander zu verzeihen.“ 
Krüger fuhr fort, „was ſoll man von dem⸗ 
jenigen ſagen, der die Hunde aufeinander ge⸗ 
hetzt, der den ganzen Skandal veranlaßt hat! 
Er iſt immer noch frei, ohne Strafe.“ 
Beim Schluſſe des Empfanges brachten die 
Mitglieder der Deputation ein dreifaches Hurrah 
auf den Präſidenten und die Regierung aus 
und erwieſen die gleiche Huldigung der Gemahlin 


des Präſidenten. 
Amerika. 


Auf Kuba haben die ſpaniſchen Generale 
beſchloſſen, die Operationen wegen Eintritts der 
Regenzeit einzuſtellen. — In Havannah explo⸗ 
dirten in der Nacht zum Sonntag zwei 
Dynamitbomben, ohne daß Perſonen dabei zu 
Schaden kamen. 
——— SIGNIERT N DESESENEEREREUTEBEENEENENEEEBENESEEEEEERELEEES EEE 
Provinzielles. 

Schönſee, 14. Juni. Bei einem geſtern Nach⸗ 
mittag über das Gut Wangerin ziehenden Gewitter 
ſuchten vier Männer Schutz unter einem Baume. 
Kaum hatte ſich einer von dieſen, da ihm die Sache 
nicht geheuer vorkam, wieder von dem Baume ent⸗ 
fernt, als ein Blitzſtrahl in den Baum fuhr, zwei 
ee auf der Stelle tötete und den dritten ftarf 
verletzte. 

Culm, 14. Juni. Profeſſor Dr. Landsberg von 
hier iſt als Direktor an das Progymnaſium zu Pelplin 
berufen und zugleich zum Domherrn ernannt worden. 

d Culmer Stadtniederung, 15. Juni. Geſtern 
Abend 8 Uhr entſtand in dem Hauſe der Witwe Lemke 
und des Kätners Mund ⸗ Kl. Lunau Feuer. Bei der 
großen Dürre brannte dasſelbe raſch dis aufs Funda⸗ 
ment ab, ehe die Lunauer Spritze zur Stelle war. 
Gerettet wurde nur ein Bett, das ein vom Culmer 
Kriegerfeſte heimkehrender Herr dem Feuer entriß. 
Mund ſelbſt war auch in Culm zur Feier. Es ver⸗ 
brannte auch eine Ziege und etwas bares Geld. Das 
Haus war nur mit 240 M. verſichert, folglich erleiden 
die Eigentümer großen Schaden. Ein kleiner Knabe 
ſoll im Stall ſich einen Backofen von Lehm gebaut 
und darin Feuer gemacht haben, das den Brand ver⸗ 
urſachte. — Beſitzer Kaneel⸗Niederausmaaß verkaufte 

eſtern ſein 27 Morgen großes Grundſtück an Beſitzer 
hritz⸗Sellnowo für 12 400 M. 

Graudenz, 15. Juni. Geſtern Vormittag be⸗ 
gaben ſich Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Mit⸗ 
glieder des Ausſtellungskomitees, die Firmeninhaber 
und eine größere Anzahl der ſtillen Geſellſchafter der 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft nach dem Bahnhof. Um ¼11 
Uhr beſtiegen die Feſtteilnehmer die bekränzten beiden 


gut wie 


empfing am 


Ehrenkomitce ein Hoch aus. 


erſten Pferdebahnwagen und ein Teil des Publikums 
die drei letzten Wagen, und alsbald ging es in 
glatter Fahrt in die Stadt, deren Straßen von 
vielen Neugierigen umſäumt waren, nach dem „Tivoli“ 
zur Eröffnung der Gewerbe⸗Ausſtellung. Im weiteren 
Laufe des Tages wurde die neue Pferdebahn in 
vollem Betriebe erhalten; nicht weniger als 2180 
Perſonen benutzten, dem „Geſ.“ zufolge, das neue 
Verkehrsmittel. — Auf Veranlaſſung des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler fand heute im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale eine Konferenz ſtatt, in 
welcher die kommunalen und gerwerblichen Verhältniſſe 
der Stadt, insbeſondere die Ausſichten und Pläne der A 
Zukunft zur Beſprechung gelangten. Zu der Be 
ratung waren die Mitglieder des Magiſtrats, eine 
Anzahl Stadtverordnete und mehrere Gewerbe⸗ 
treibende geladen. — Die Abreiſe des Herrn 
i nach Danzig erfolgt heute Abend um 
„ r. g 

Marienburg, 14. Juni. Zu dem 11. Provinzial⸗ 
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Malertag des Uirterbekbandes Oft: und Weſtpreußen, 


welcher heute hier tagte, waren etwa 60 Malermeiſter 
erſchienen. Der Verhandlung wohnten Herr Landrat 
v. Glaſenapp, Regierungs⸗Aſſeſſor Büchting⸗ Danzig 
und Bürgermeiſter Sandfuchs bei. Mit dem Maler⸗ 
tag war wieder eine Ausſtellung von Zeichnungen und 
Malereien verbunden. Den Jahresbericht des Unter⸗ 
verbandes erſtattete Herr Malermeiſter Lange⸗Elbing. 
Dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß am 13 Juni 
d. J. ein Beſtand von 108,53 M. vorhanden war. 
Herr Lange teilte ferner mit, daß der nächſte Bundes⸗ 
malertag 1897 in Nürnberg ſtattfinden wird. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, zur Durchführung des § 100e der Ge ⸗ 
werbeordnung ſtreng darauf zu achten, daß nur 
Innungsmeiſter Lehrlinge halten. Jede Uebertretung 
ſoll der auſſichtsführenden Behörde angezeigt und 
durch dieſe geregelt werden. Als nächſter Verſamm⸗ 
lungsort wurde Danzig beſtimmt. 

Landsberg, 15. Juni. Der Wollmarkt wies eine 
Zufuhr von 2028 Zentnern, d. i. ein Drittel mehr als 
im Vorjahr auf. Landwolle wurde mit 90 bis 123, 
feine Wolle mit 130 bis 136, ausnahmsweiſe mit 138 
bis 146 M. 7 lt. Die Stimmung war flau, es 
blieb ein Ueberbeſtand von etwa 150 Zentnern. 

Bütow, 14. Juni. Heute Nacht in unſerer 
Stadt ein furchtbare Feuersbrunſt, welche 13 Gebäude 
in Aſche legte. 

Neidenburg, 14. Juni. Eine eigentümliche Ver 
letzung zog ſich kürzlich ein hieſiger Eigentümer durch 
ſeine Unvorſichtigkeit zu. Als in ſeinem Hauſe die 
Ratten ſich dermaßen einniſteten, daß ſie am hellen 
Tage in Küche und Kammern herumwanderten, be⸗ 
ſorgte er ſich ein Fangeiſen, um die Tiere wegzu⸗ 
fangen. Nachdem er in dieſem Eiſen eine Sped- 4 
ſchwarte befeſtigt hatte, wollte er ſich überzeugen, ob 
das Lockmittel einen guten Geruch verbreite In 
dieſem Augenblicke klappte das Geſtell zuſammen, 
zur feine Naſe war von den Eiſenklammern gefangen. 

uf den Schmerzensruf eilten die erwachſenen 
Familienmitglieder herbei und befreiten das Familien⸗ 
oberhaupt aus ſeiner unangenehmen Lage. Einer 
10tägigen Pflege bedurfte es, um die Folgen der Ber: 
letzung zu beſeitigen. 

Schubin, 14. Juni. Geſtern Nachmittag ereignete 
ſich in Grünhagen ein bedauerliches Unglück. Der 
Altſitzer Rönſpieß war mit dem Einfahren des 
Heues beſchäftigt. Auf der Chauſſee fiel er ſo un⸗ 
lücklich von dem hoch mit Heu beladenen Wagen, 
ßer ſich das Genick brach und ſofort tot war. 


a 
ewerbe-Ausſtellung in Grandeng 
Bei dem am Eröffnungstage der Ausſtellung 
auf den Rundgang folgenden Feſtmahle im 
Saale des „Tivoli“ brachte Herr Oberpräſident 
v. Goßler das Kaiſerhoch aus. Hierauf toaſte 
Herr Juſtizrat Kabilinski auf das Ehrenkomitee. 


Zunächſt gedachte er des Ehrenpräſidenten Exc. 


v. Goßler, der den Bitten des Ausſtellunge⸗ 
komitees ein williges Ohr geliehen und ihm mit 
Rat und That zur Seite geſtanden. Herr 
Regierungepräſident v. Horn, der leider durch | 
Krankheit (Fußgelenkverletzung) am Erſcheinen“ 
verhindert ſei, habe durch fein liebens würdiges 
Entgegenkommen ſo viele Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigt. Als 3. Ehrenmitglied wurde in der 
Rede Herr Eiſenbahn⸗Präſident Thoms kegrüßt, 
dem die Aueſtellung fo große Verkehrsbe⸗ 
günſtigungen zu verdanken hat, und nach ihm der 
Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer Herr 
v. Puttkamer ⸗Plauth, welcher bei Annahme 
der Ehrenmitgliedſchaft alle Hilſe zugeſagt hat, 
welche von ſeiten der Landwirtſchaft dem Aus⸗ 
ſtellungsunternehmen zugewandt werden kann. 
Redner gedachte dann der um die Ausſtellung 
erworbenen Verdienſte des Herrn Stadtrat 
Ehlers, Vorſitzenden des gewerblichen Zentral» 
vereins ſowie der nicht anweſenden Herren 
Regierungspräſident v. Hollwede und Landee⸗ 
direktor Jäckel, ſchließlich des leider allzufrüh 
abberufenen Herrn Oberbürgermeiſter Baumbach, 
der ein mächtiger Förderer des Unternehmens 
zu werden verſprach, und brachte auf das 
1 s. Heer Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt begrüßte die Gäſte im Namen 
der Stadt Graudenz. Herr Stadtrat Ehlers⸗ 
Danzig hielt einen launigen Toaſt auf das 
Ausſtellungs Komitee, während Herr Kreis. 
phyſikus Dr. Haymacher einen Trinkſpruch auf 
die Ausſteller ausbrachte, welche die Liebe zur 
engeren Heimat die mit der Beſchickung der 
Ausſtellung verbundenen Schwierigkeiten über⸗ 
winden ließ. Am Feſtmahle nahmen auch 
einige Damen teil, denen Herr Droguiſt Fri 
Kyſer⸗Graudenz einen humorvollen Toa 
widmete. Die Reihe der offiziellen Toaſte be 
ſchloß der Trinkſpruch des Herrn Fabrikbeſitz 
Ventzki⸗Graudenz auf die Straßenbahn und deren 
Erbauer, Herrn Ingenieur Behn. Im weiteren Vers 
laufe des Mahles gedachte Herr Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Präſident Thome der Preſſe, deren 
anweſende Vertreter er hochleben ließ. Im 
Namen derſelben dankte Herr Chefredakteur Fiſcher. 
Abends war der Ausflellungsplatz durch die 
von der Firma Siemens u. Halske aufgeſtellten 
elektriſchen Lampen taghell erleuchtet. a 


Lokales. 
Thorn, 16. Juni. 

— lPerſonalien.] Die Poſtaſſiſtenten⸗ 
prüfung hat ter Poſigehilfe Brock in Thorn 
beſtanden. 

— [Heute am 16. Juni] fand vor 
25 Jahren in Berlin der Siegeseinzug 
der aus Frankreich heimkehrenden Truppen ſtatt. 
Vor den lorbeergeſchmückten Garden her wurden 
die erbeuteten Kriegstrophäen, 81 Fahnen und 
Adler, getragen. Unter den Linden hatten 
678 franzöſiſche Kanonen und Mitraillufen 
Aufſtellung gefunden. Dem Siegeseinzug folgte 
die bei dem unvermuteten Ausbruch des Krieges 
verſchobene Enthüllung des Denkmals Friedrich 
Wilhelm III. im Luſtgarten. 

— [Truppenbeſichtigung.] Der 
kommandierende General des 17. Armeekorps 
Exzellenz v. Lentze beſichtigte heute auf dem 
Liſſomitzer Felde die Schwadronen des 4. 
Ulanenregiments. Zu Ehren des Herrn 
Generals haben die militärfiskaliſchen Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. 

— [Neue Eiſenbahnlinien.] Durch 
allethöchſte Verordnung vom 8. Juni iſt die 
Leitung des Baues und demnächſt auch des 
Betriebes der Eiſenbahnen von Berent nach 
Carthaus, von Konitz nach Lippuſch, von 
Bütow nach Leba der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Danzig; der Eiſenbahn von Löwenhagen 
nach Gerdauen der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Königsberg; der Eiſenbahn von Schönſee 
nach Strasburg i. Weſtpr. der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg übertragen worden. 
[An Wechſelſtempelſteuer 
wurden im Monat Mai vereinnahmt 712 688,48 
Mark, vom 1. April bis Ende Mai 1473 512,90 


Mark (in demſelben Zeitraum des Vorjahres 


1421419,90 ME.) 

— [Dienſtbezüge der Geiſtlichen, 
Elementarlehrer und Lehrerinnen.) 
Durch Erlaß des Mininifteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten iſt 


gegenwärtig im Einverſtändniſſe mit dem Finanz⸗ 


Tochter dem Maurer Hermann Hellwig. 
4. Ein Sohn dem Fleiſcher Hermann Wernid. 
5. Ein Sohn dem Maurermeiſter Wilhelm 
Mehrlein. 6. Eine Tochter dem Poſtſchaffner 


Sohn dem Schiffseigner Leopold Zander. 


Schubert, 45 J. 6 M. 2. Kaufmann Julius 
X zum 


Lüdtke 3 M. 26 T. 8. Elſe Bertha 


miniſterium beſtimmt worden, daß auch die 
aus Staatsmitteln im Voraus zahlbaren Dienft- 
bezüge der Geiſtlichen, Elementarlehrer und 
Lehrerinnen, wenn der Fälligkeitstag auf 
einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt, ſchon am letzt⸗ 
vorhergehenden Werktage gezahlt werden dürfen. 
Dieſe Beſtimmung erſtreckt ſich auch auf die 


in Gemäßheit des Geſetzes vom 23. Juli 1893 
aus der Ruhegehaltskaſſe zahlbaren Bezüge der 


penſionirten Lehrer und Lehrerinnen. Die 
fämtlihen zahlenden Kaſſen werden über die 


Ausführung dieſer Anordnung Anweilung er⸗ 


halten. 

— [Ein mehrwöchentlicher land wirt⸗ 
ſchaftlicher Kurſus für jüngere 
Verwaltungs beamtel fol, wie im 
vorigen, auch in dieſem Sommer an der Prob⸗ 
ſteier Ackerbauſchule zu Schönberg in Holſtein 
unter Leitung des Direktors Dr. Plönnis 
veranflaltet werden. Den Teilnehmern werden 
Vorträge gehalten werden, die die verſchiedenen 
Gebiete der praktiſchen Landwirtſchaft umfaſſen. 
Außerdem wird ihnen Gelegenheit geboten werden, 


den praktiſchen Betrieb der Landwirtſchaft durch 
Beſichtigung verſchiedenartiger 


gut geleiteter 
Wirtſchaften kennen zu lernen. Den Schluß 
des Kurſus bildet eine Studienreiſe nach ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der Provinz Schlee wig⸗ 


Holſtein, die einen Einblick in die Vielſeitigkeit 


landwirtſchaftlicher Betriebs wethoden verſchaffen 
fol. Der Kurſus wird am 23. Juni oder, 


falls es den Teilnehmern erwünſcht iſt, erſt am 
1. Juli beginnen. 


Verein der weſtpreußiſchen 
Tierärzte.] Im Saale des Schlachtvieh⸗ 
hofes zu Danzig fand am Sonntag Vormittag 


die 33. Frühjahrsverſammlung des Ve. eins der 
weſtpreußiſchen Tierärz'e fait, 


die deren 
Vorſitzender Herr Vepartements - Tierarzt 
Preuße mit Begrüßung der Gäſte eröffnete. 
Herr Departements⸗Tierarzt Preuße hielt dann 
einen längeren Vortrag über Rotlauf⸗Impfungen 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchl. 13. Juni ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Adam 
Beszezinski. 2. Ein Sohn dem Königl. 
Hauptmann und Kompagniechef im Inf. 
Regiment Nr. 21, Otto Röhrich. 3. Eine 


Guſtav Adolf Suder. 7. Eine Tochter dem 
Poſtſchaffner Franz Czerwinski. 8. Ein 


b. als geſtorben: 

1. Zimmergeſellenfrau Wanda Nüßler geb.] mit 
62 J. 1 M. 3. Helene Mackiewicz 8 J. 

4. Dienſtmädchen Helene Hagenau 

24 J. 9 M. 5 Rentier Hermann Brüſchke⸗ 

Bromberg 67 J. 5 M. 6. Gaſtwirth Guſtav 

Schulz 41 J. 4 M. 7. Kurt Max | 1577 

ale 

1 J. 3 M. 9 Wladislaus Rogozinski 

12 T. 10. Wittwe Marie Czarlinski geb. 

Wiedemann 58 J. 3 M. 11. Tiſchlermeiſter 

Guſtav Julius Fanſlau 45 J. 10 M. 12. 

Sofie Klein 1 J. 28 T. 13. e 
Olkiewicz 2 J. 7 M. 


l 


Marie Mroczkowski. 
Albert Paul⸗Velten und Minna Thereſe 
Ladewig⸗Alleenhof. 3. Arbeiter Jakob Mu⸗ 
rawski u. Ww. Katharina Glaubert geb. Klo⸗ 
ſinski⸗Mocker. ) 
und Marianna Piotrowska⸗Mocker. 
Architekt und Maurermeilter Hermann Rich. 
Sielmann⸗Biſchofsburg und Marie Henriette 
Hermine Oſtermann. 6. prakt. 
Leo Szuman und Wtw. Emilie Franziska 
v. Oſiecki geb. v. Gumpert⸗Chalons. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Johann Ferdinand Julius 
Groſſer mit Auguſte Bertha Reimann. 2. 
Schloſſermeiſter Joſef Franz Smejkowski 
Marianna 
Heinrich Eduard Witulski mit Pelagia 
Drozdalski. 
mit Julianna Dynowski. 
Rochus Cizewski mit Marie Komowski. 


Die Grasnutzung 
auf dem ſchußſicheren Magazin für das Jahr 
1896 ſoll am Donnerſtag, den 18. d. 
vormittags 10 Uhr im Bureau der Zweig⸗ 
Verwaltung A des hieſigen Proviant⸗Amts 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


1 fr. m. Zim. v. ſof. 5. v. F Jakobsſtr. 16, 1. 


und beſprach die gebräuchlichſten Methoden: 
die Paſteur'ſche und Lorenz'ſche, deren letzere 
Referent als empfehlenswert hielt, was er an 
der Hand eines ausführlichen ſtatiſtiſchen 
Materials nachwies. Man beſchloß, das 
Thema ſeiner großen Wichtigkeit wegen auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen. 
Bei derſelben wird auch der Generalſekretär 
der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer Herr 
Steinmeyer ein Referat übernehmen. Die 
Herbſtverſammlung ſoll ebenfalls in Danzig 
ſtatifinden. Die Rechnung über die Kaſſe, 
welche einen Beſtand von etwa 300 Mk. ergab, 
wurde dechargirt. Um 2 Uhr nachmittags 
machten die Mitglieder mit ihren Damen einen 
Ausflug nach Zoppot. 

— [Der Verein zur Förderung des 
Deutſchtums in den Oſtmarken] hat 
beſchloſſen, einen Stipendienfonds zu bilden, 
um tüchtigen jungen Leuten die Möglichkeit 
einer umfaſſenden techniſchen Ausbildung zu 
verſchaffen, damit fie durch geſteigerte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit den polniſchen Wettbewerb zu ſchlagen 
im Stande find. In erſter Reihe fol dlieſer 
dazu dienen, ſtrebſamen Söhnen von Bauern 
Kleinbürgern u. ſ. w. den Beſuch von Fach⸗ 
ſchulen zu ermöglichen. Es ſollen in Betracht 
gezogen werden: Die landwirtichaf:lichen 
Winterſchulen, Wieſen⸗ und Gartenbauſchulen, 
Lehrſchmieden, ſowie die unter ſtaallicher 
Leitung ſtehenden Baugewerks⸗ und Handwerker⸗ 
ſchulen; ferner in beſonderen Fällen Fachſchulen 
außerhalb der Oſtmarken, wie Maſchinenbau⸗ 
ſchulen, Zieglerſchulen u. a. Der Stipendien⸗ 
fonds wird getrennt von dem übrigen Vereins⸗ 
vermögen verwaltet werden. Es ſind für 
dieſen Fonds bisher 2058 Mk. von Freunden 
des Vereins gezahlt worden. 

— [Der 10. Bezirkstag des 
Poſener Bezirks vereins vom 
deutſchen Fleiſcherverbande, einſchließ⸗ 
lich Thorn und Flatow] wird am 17. d. 
Mis. in Krotoſchin abgehalten werden. 

— [Fleiſcherei⸗ Berufs 
genoſſenſchaft.] Dem Vernehmen nach 
wird ſich der Bundesrat in nicht zu ferner 
Zeit über die Frage der Trennung der 
Fleiſcherei von der Nahrungsmittel » Berufs- 
genoſſenſchaft und der Begründung einer 
eigenen Fleiſcher⸗Berufsgenoſſenſchaft ſchlüſſig 
machen. 

— [Johanna Ambroſius] hat 
ſchleſiſchen Zeitungen zufolge in Görbersdorf eine 
mehrwöchentliche Kur in der Römplerſchen Anſtalt 
durchgemacht und dann in dem benachbarten 
Schmiedeberg im gaſtfreien Haufe des Herrn 
Amtsgerichtsrat Dr. Friedländer verweilt. 
Eine beſondere Auszeichnung wurde der Dichterin 
und Herrn Dr. Friedländer in voriger Woche 
durch eine Einladung der Frau Erbprinzeſſin 
von Sachſen Meiningen in das königl. Schloß 
zu Erdmannsdorf zu teil. Die hohe Frau zeichnete 
die Dichterin durch eine längere Unterhaltung 
und Ueberreichung eines wertvollen Kunſt⸗ 
gegenſtandes aus. 

— [Der Frauen⸗ Turnverein] 
unternahm geſtern feinen erſten Aue flug und 
zwar nach Lulkau. Derſelbe geſtaltete ſich zu 
einem äußerſt vergnügten Feſttag, der in 
heiterſter, fröhlichſter Stimmung verlief. Es 
giebt wohl keine einzige unter den zahlreichen 
Teilnehmerinnen, die aus Frauen und Töchtern 
aus den beſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft 
beſtanden, die nicht hoch befriedigt von dem 
Ausflug zurückgekehrt wäre. Man kann dem 
Frauen⸗Turnverein nur Glück wünſchen zu den 
Erſolgen, die er bisher errungen hat. Als 
dieſe Turnabteilung ins Leben gerufen wurde, 
glaubte mancher, beſonders unter den Männern, 
die Sache etwas ſcherzyhaſt behandeln und der 
Frauenabteilung des Turnvereins keine lane 
Dauer prophezeien zu dür en. Es wird aber 
mit unvermindertem Eifer weiter geturnt, und 
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4. Bäcker Guſtav Aswald 
5. 


Arzt Dr. 


Einen 


Skorbowski. 3. Arbeiter 


4. Arbeiter Anton Czarnecki 
5. rbeiter 
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Mts. 


Oelp 


ſu ch 3 
in kräftiger 


Laufbursche 


kann fofort eintreten bei 
©. B. Dietrich & Sohn. 


reübte Taillen 1. Rockarbeiterinnen 
k. fih v. fof. melden Neuſt. Markt 19, III. 
möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 
1 Aufwartemädchen 
wird per ſofort geſucht 


Frau Minna Friedländer, 
Breiteſtr. 37. II Treppen. | 


ſamwenhalt und den guten famerabjchaftlichen 
Geiſt, der in der Frauen⸗Turnabteilung herrſcht. 
Wir rufen derſelben und ihrem allezeit rührigen, 
für die gute Sache begeiſterten Führer Herrn 
Profeſſor Boethke ein aufrichtiges „Gut Heil“ zu. 

— [Radfahrerverein „Pfeil“.] An 
dem am Sonntag in Bromberg veranſtalteten 
Bahnwettfahren beteiligten ſich außer dem Rad⸗ 
fahrerverein Vorwärts auch der Radfahrerverein 
„Pfeil“ von 1895. Der Verein ſtellte ſechs 
Herren, die auch ſtarteten. Als erſter fuhr 
durchs Ziel Brandt (2000 Meter) in 3 Minuten 
464), Sekunden, als zweiter Wohlfeil in 
3 Minuten 48 ¼ Sekunden, als dritter Will 
in 3 Minuten 55 Sekunden. Obwohl der 
Verein erſt ſeit kurzer Zeit beſteht, kann er doch 
ſchon gute Fahrer aufweiſen. 

— [Die Turnfahrt des Gym⸗ 
naſiums nach Barbarten] findet am 
nächſten Donnerstag ſtatt. Auf der Rückkehr 
dürfen Fuhrwerke, während der Zug in 
Bewegung iſt, nicht vorbeifahren. (Siehe 
Inſerat). 

— [Schülerin nenausflug.] 
Die Schülerinnen der 2. Gemeindeſchule unter⸗ 
nahmen heute Nachmittag 2 Uhr ihren Ausflug 
nach der Ziegelei. Der feſtliche Zug der 
Kleinen bewegte ſich aus der Bäckerſtraße durch 
die Marienſtraſße um das Rathaus herum, 
Heiligegeiſtſtraße u. ſ. w. nach dem Feſtplatz. 
Das Wetter iſt den Kleinen günſtig. 

— [Wegen Erteilung von Baus 
konſenſenl erläßt die Polizeiverwaltung im 
Inſeratenteil der heutigen Nummer eine 
Bekanntmachung, auf die wir die Bauherrn 
aufmerkſam machen. 

— [Beim Baden ertrank geſtern 
Abend in der polniſchen Weichſel der 
achtjährige Sohn des Tiſchlermeiſters Tober. 
Die Leiche wurde bald geborgen. 
Neuer Dampfer.] Der für 
Rechnung von Mitgliedern des hieſigen Anker⸗ 
verelns in Memel erbaute neue Dampfer 
„Adler“ iſt geſtern hier eingetroffen und hat 
heute ſeine Fahrten aufgenommen. 

— [Maldbrand.] Auf dem Gelände 
des Artillerieſchießplatzes wütete heut ein größerer 
Waldbrand, der jedenfalls infolge der Schieß⸗ 
übungen entſtanden iſt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden] ein kleiner Stubenſchlüſſel 
in der Bäckerſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,57 Meter. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

Podgorz, 15. Juni. Das geſtrige Sommer⸗ 
feſt des ohlthätigkeitsvereins war uur ſchwach 
beſucht. Das Kinderfeſt der hieſigen Schulen ſoll am 
Donnerstag, den 25. Juni ſtattfinden. Die 
Schießplatzverwaltung hat bei der hieſigen Polizei 
gegen den Arbeiter Tyller Strafantrag geſtellt, weil 
er unberechtigt einen Blindgänger berührt und fort⸗ 
geſchafft hat, wodurch Menſchenleben in Gefahr ge⸗ 
bracht waren. 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Juni. 
Wetter: heiß. 
Weizen: ſehr flau, 130 /1 Pfd. fein, hell 146 M., 
128 Pfd. hell 144 M. 
ud matt, 124/5 Pfd. 108 M., 121/22 Pfd. 


Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: unverändert, unbeſetzt 116 M. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— ũ — : ꝙœ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Juni. 
v. VPortatius u Grothe 


Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —.— bar 
nicht conting. 70er 33,00 „ 3270 „ 32,70 „ 
Juni F „ 3 


8 Petroleum am 15. Juni, 


pro 100 Pfund, 
Stettin loco Mark 10,25 
Berlin „ x 10,15 


almen⸗Seifenpulder 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 
: Bester und billigster Ersatz für Seife. 


Telegraphiſche VBörſen 
Berlin, 16. Juni 


Vepeſche 


Jonds: befeſtigt. 15. Sunt 
Ruffiſche Banknoten. 1416,45 216,45 
Warſchau 8 Tage . 216,00 216,10 
Preuß. 3% Conſolsss 99,70] 99,80 

euß. 3½% Conſolss 104,70) 104,70 
renß. 45 Gonfols. . . . . 105,60] 105,75 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99, 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,40 104,40 
Polniſche Pfandbriefe b „ „ 60 57, 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt! 

Weſtpr. Pfandbr. Sul neul. Uu. 100,200 100,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant 207,60] 208,10 

Defterr. Banknoten 170,05 170,0 

Weizen: Juni 146,50] 148,00 

Juli 145,25 146,50 

Loco in New -ort 72¼ 71 

Rogen: loco 116,00 116,00 
Juni 111,75] 113,00 

Juli 111,75] 113,00 

Sept. 113,00] 114,25 

Safer: Juni 124,00 124,50 
Juli 122,00 122,75 

Rüböl: Juni 45,30 45,20 
t. 45,30] 45,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,80] 34,00 

Juni 10er 37,90] 38,40 

Sept, 70er 38,60] 38,80 

Thorner Stabtanleihe 3½ pct. —,—]| 101,50 


Wechſel⸗Diskont 30%, Vombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats-Anl. 3½%, für audere Effekten 40% 
— 


Uenueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Juni. Zu Ehren Li-Hung- 
Tſchangs findet im Neuen Palais heute eine 
größere Hoftafel von etwa 100 Gedecken ſtatt. 
— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. 
v. Marſchall, hat heute Vormittag den Vize⸗ 
könig Li Hung⸗Tſchang beſucht und ihm im 
Auftrage des Kaiſers das Großkreuz des roten 
Adlerordens überreicht. 

Stettin, 15. Juni. Die Mitglieder der 
„Institution of Naval Architects“ find heute 
Vormittag gegen 11 Uhr, von Berlin kommend, 
mittels Sonderzuges hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von den Mitgliedern des Auffichte- 
rates des „Vulkan“ empfangen worden. Kurz 
nach 11 Uhr begaben ſich die Mitglieder der 
„Institution of Naval Architects“ auf den 
Dampfer „Stettin“, um die Werft des „Vulkan“ 
zu beſichtigen. 

Mainz, 15. Juni. In den hieſigen Feſt⸗ 
ungswerken wurde der Franzoſe Louis Matile 
aus Nancy wegen Spionage verhaftet. Matile 
behauptet, auf einer Vergnügungsreife begriffen 
zu ſein, und will ſich auf einem Spaziergang 
in die Feſtungswerke verirrt haben. 

Erfurt, 15. Juni. Der wegen Meineids 
verhaftete frühere Reichstags abgeordnete Wiſſer⸗ 
Windiſchholzhauſen hat ſich geſtern im Ge⸗ 
fängniſſe erhängt. 5 

Budapeſt, 15. Juni. Im Prunkſaale 
des neuen Stadthauſes wurde heute Vormittag 
der dritte internationale Preßkongreß eröffnet. 
Zu demſelben ſind etwa 400 Deputirte aus 
allen Ländern eingetroffen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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Gehören Sie zu Jenen, 
die eine empfindliche, weniger widerſtands⸗ 
fähige Haut haben, dann waſchen Sie ſich 
tagtäglich mit der anerkannt milden und 
fetlreichen 
Doering's Seife mit der Bule. 

Sie werden mit dem Erfolg ſehr zufrieden 
fein. Doering’s Seife mit der Eule iſt für 
40 Pig. überall erhältlich. 


direot an Private — ohne Zwischenhandei EEE 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
I bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
‚Angabe dos Gewünschten erbeten. Deutschlands 
arösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


chels & Cie., Hofliet,, Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 


Tehrling 


Ein ſchön gelegenes 


Grund 


zu verkaufen. 


veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u, Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Die Grundſtücke 


abnarzt Loewenson. | Thorn, Brombergerſtraße Nr. 26 u. 32, 
ſow. Mellienſtr. Nr. 53, 55, 57, 59, 61 f. z. 
verk. Näh. Ausk. erth. C. A. Guksch. 


tück 
mit 2 Häuſern eventl. getheilt, auf 


der Bromberger Vorſtadt, 
Auskunft ertheilt 


Tiſchlermeiſter Körner. 


4 Morgen Land mit Noggen beiäet u. 


1 Haus, ſow. 1 Scheune f. 4000 M. b. kl. 
Anz. zu v. Johann Katarcz 
r 


Jakobs-Vorſtadt a ie 
R. Vebrick, Tiff I 


empfiehlt 


Müllkästen 


aus Cementkunſtſtein mit Eiſenkauten, mit 
I cbm., 1½ cbm, und 2 chm. Inhalt. 
Die Aufſtellung derſelben im Feſtungs⸗ 
rayon iſt ohne beſondere Erlaubniß ge⸗ 


1 5 Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Möpl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


ſofort 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende SS der Bau⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 4. Oktober 1881 werden hier⸗ 
durch zur genaueſten Beachtung in Er⸗ 
innerung gebracht. 


1 4. 

Die Geſuche um Ertheilung einer Bauer · 
laubnis ſind ſchriftlich der Ortspolizeibe⸗ 
hörde einzureichen und ſind denſelben bei 
Neubauten und Bauveränderungen voll⸗ 
ſtändige, nach techniſchen Vorſchriften ange⸗ 
fertigte Zeichnungen von dem beabſichtigten 
Bau mit der nötigen Erläuterung verſehen, 
ſowie ein Situationsplan, aus welchem die 
Straßenfluchtlinie und die benachbarten Ge⸗ 
bäude zu erſehen ſind, in zwei Exemplaren 
beizufügen. Bei Reparaturen und Ver⸗ 
Anderungsbauten, durch welche die Front 
der Gebäude nicht verändert wird, bedarf 
es der Einreichung der Zeichnungen erſt auf 
Erfordern der Polizei⸗Behörde. 

Die Zeichnungen müſſen von dem 
Baumeiſter, welcher ſie angefertigt 
hat, und wenn dieſer den Bau nicht ſeldſt 
ausführt, von den ausführenden Werk⸗ 
meiſtern, ſowie jedenfalls von dem Ban⸗ 
herrn unterzeichnet ſein, und letzterer 
ift verpflichtet, ſofort der Polizeibe⸗ 
hörde Anzeige zu machen, wenn er 
die Bauausführung einem anderen 
Meiſter überträgt, welcher dann die 
Zeichnungen ebenfalls unterſchreiben 
muß. 1 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei⸗Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafge⸗ 
ſetze keine andere Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft.“ 

Thorn, den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Waſſerleitung. 

Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
flände für das 2. Vierteljahr d. Is. wird 
am 15. d. Mis. begonnen und werden die 
Hauseigenthümer hiermit erſucht, die Zugänge 
zu den betreffenden Kellerräumen für die 
mit der Aufnahme betrauten Beamten offen 
zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Königliches Gymnaſium. 


Auf dem Rückwege von Barbarken am 
18. d. Mts. wird der Zug der Schüler ca. 
alle 20 Minuten anhalten, um die nach⸗ 
folgenden Wagen paſſiren zu laſſen. 

Die Inhaber von Fuhrwerken werden 
hiervon mit der Bitte in Kenntnis geſetzt, 
nicht an dem Zuge vorbei zu fahren, ſo 
lange derſelbe in Bewegung iſt. 

Dr. Hayduck, 
Könial. Gymnaſialdicektor. 


Neubau einer maſſven 
Nagazin⸗Aulage in Thorn. 


Die zur Verſetzung eines Kohlenſchutzdaches 
vom Artillerie⸗Wagenhauſe Nr. 3 nach der 
Neubauſtelle erforderlichen Zimmer⸗ und 
Dachdeckerarbeiten (rd. 660 qm. Grundfläche) 
ſind zu vergeben. Termin am 
Mittwoch, den 24. Juni 1896, 

vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Regierungsbau⸗ 
meiſter Rexilius, Culmer Chauſſee 6. 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 
d. Mts 


Freitag, den 19. 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes bierſelbſt 
ein Faß herben Ungarwein 
und ein faſt neues Fahrrad 
zwangsweiſe und 2 
2 Oelgemälde mit Bronee⸗ 
rahmen 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 16. Juni 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig 8 Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Faden 
von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23 

Altſtädtiſcher Mark 1: 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


eglerſtr. 30 it eine kleine freundliche 
Wohnung 

in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 

vermiethen. J. Keil. 

GH" möblirte DER” Sg. TR zu 

vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 

Tin Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 

2 Etb,, Kab. u. Küche v. 1. Juli 3. v. 

Kulmerſtr. 13. z. erf. Kulmerſtr. (1. Günther. 


I gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
verm. m. auch obne Bek. Baderſtr. Nr. 2, I. 


2 möbl. Zimmer 


mit Gartenbenutzung zu vermiethen 
Mocker, Thorner⸗Straße 1. 


1 ar. m. J. u. Cabinet, Ausſicht nach dem 


0 


Schützengarten z. v. Brückenſtr. 22, II. R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M 91. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


Gentral-Hotel Thorn „Humor 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. Allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. an zu Nn. N 


J Skal ski Sonntag, den 21. Juni 1896, 
© in ber 


Ziegelei: 
Neust. Markt 24. THoRM, Neust. Markt 24. Großes 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Harderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in * 0 | K 9 f £ ſt, 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 32 1 
ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen Hunderennen 


Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen 
und 1 
(zum erſten Male in Thorn) 
ne 


Hunde - Ausstellung. 


Programm. 
Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke, unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Eröftnng: der Hundeansstelung. 
6 Uhr: 
Prämiirang der 3 schönsten Exemplare, 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung ! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
N 
Grösste Auswahl dieser Branche. 

Herrenhüte steif und weich . 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 

do. Haarfilzhüte 
Kinder- und Konfirmandenhüte „ 
Cylinderhüte neuester Form . 6,.— 7,50 9,— und 11,— Mk. 
Strohhüte für Knaben und Herren . 0,75 1,50 2,— 2,50 Mk. 

Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breltestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. hierauf: 
e 5500 mit 90%, garantirte Genn. Hunderennen 


Dritte grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7 und 8. Juli 1896, 


in ber extra hierzu erbauten 150 m langen 
Rennbahn mit Tribünen⸗Plätzen. 
1. Rennen für große Hunde, 
2. 1 „ mittlere „ 


Hauptgewinne: A a 
1& Mark 30.000, 25000, 15.000, 12.008, 10.000, 8 000, 7 000 otc. Werth, y amiiri W gi 
in Saga; rämiirung der eger 
5530 Gewinne von zus Mark 260 000. Ber ger, 


Loose & 1 M. — 11 Loose für M. — Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


2 Berlin W. 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren. 


5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Steigen des 
Vereins- Nieſen Luftballons 


„Humor“ 
aus der Rennbahn. 


Reichhaltige Tombola. 
Piefferkuchen-Verloosung. 


Andreas 


k. u. k. Hof: 
Lie NIE a > 
Hun * Ball- und Meſſerſpiel. 
8 ad 5 e Scheibenſtand. 
itterque N 
Zu beben in a , W Blumen⸗Verlooſung. 
Mineralwasserdepöts f id ae 
und Apotheken. a KL 8 xD e W « Uhr. 
R V = Vorzüge: Entree: 
i Prompte, milde, . Mitglieder frei. . 
| zuverlässige Wirkung. „ nn ven 20 Pie. 


Kinder bis zu 14 Jahren in Begleitung 


Erwachſener frei. 
Eintritt für Jedermann. 


Beſitzer von Hunden werden höfl. er⸗ 
ſucht, Anmeldungen vorher in der Papier⸗ 
handlung des Herrn Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße und am Tage ſelbſt auf dem 
Feſtplatz bis ſpäteſtens 4 Uhr, an denſelben 

zu machen. 
Jeder Hund muß zur Ausſtellung mit 
einem Halsband und Leine verſehen ſein. 


Zu zahlreichem Voiuch ladet ein 
Der Vorſtand. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Ban: u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
in P möbl. Zimmer I Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 
Thorner Marktpreiſe 

am Dienstag, den 16. Juni 1896. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


niedr. höchſt. 

| Preis. 
Rindfleiſch Kilo 90 — 1 — 
Kalbſleiſch 700 1020 
SR AR Schweinefleiid . — — 1 — 
„ f N e . — 90 11— 
N . ee arpfen . — . — 
Wich nuf in solchen dl 18555 

i 5 — 60 — 
Parketen verkauft. A N ie 
5 — 601 — 80 
Schock. 3 ——— 
Stück | 2150] 4 — 
Hühner, alt 8 1 
— ner, alte 11 1 — 
1e danken mir Gin junges Mädchen junge Paar 1 — 120 
ganz gewiß, wenn Sie nützliche Tauben . — 50 — 60 
Belehrung über neueſten ärztlichen ſucht v. 1. Juli in Thorn Stellung als Skütze Störfleiſch Pfd. — 40 —— 
Frauenſchutz leſen, per grzb. gr., der Hausfr. Gute Zeugniſſe ſtehen z. Anſicht.] Butter Kilo 1301 140 
als Brief gegen 20 Pfennig Porto. Off. u. Stütze an d. Exp. d. Ztg. erbeten. A ee | 18 — 22 55 15 
Ein Logis mit Koſt iſt billig zu haben | Gut möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren Stroh 5 1 5 se 
Seglerſtraße Nr. 17. II. ſof. zu v. Ehrlich, Baderſt. 2, Erdgeſch. * 7 2 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Ahorn. 


46 Handwerker-Liedertafel. 


Mittwoch Abend ½9 Uhr 
bei Nicolai. 


Schützenhaustheater, 
Mittwoch, den 17. Juni 1896: 
AReues Programm. TEE 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater. 


Schwert des Damokles. 


Pantoffelbrüder. 
Die Direktion. 


m Garten des 
Variete-Theaters zur „Beichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten J. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 


ı u = Heute Wittmoc 
Tivoli. friſche Waffeln. 


Thalgarten. 


Heute Mittwoch von 6 Uhr 
Abends ab: 


0 Krebssuppe. 
Albert Reszkowski. 


Nur noch kurze Zeit 


dauert der Ausverkauf in der 
früheren Packkammer Altſtädt. 


Markt 16. 

Um mit den vorhandenen Vorräthen in 
Wein, Spirituoſen und anderen Waaren 
gänzlich zu räumen, ſind die Preiſe weiter 

ermäßigt. 
Günſtige Kaufgelegenheit für Wiederverkäufer. 
Rothwein von 75 Pf. p. Fl. an.] s 
Mosel " 6 „% „ „ u s 
roth. Portwein „130 „ „„ „ 

um „1,00 „ 8 
Cognac, Himbeersaft, Speise- 
öl, Cacaos, Chocoladen, Braten- 
schmalz, Heringe, Cichorien. 

Die Ladeneinrichtung nebſt ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien, wie Kaffeebrenner, Kork⸗ 
maſchinen, 2 Taue daſelbſt billig zu verk. 


Hochfeine englifche tr ag 
. Matjesheringe = 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 

Eine ältere eingeführte Pentfhe Lebens» 
verſicherungsgeſellſchaſt ſucht gegen ein 
Gehalt von 3000 Mk., Reiſeſpeſen und Pro⸗ 
viſion einen in der Branche erfahrenen 


1 


4 


* 


Neiſebeanten. 


Herren, welche ſich der Branche widmen 
wollen, finden event. auch Berückſichtigung. 
Offerten nehmen Haasenstein & Vogler A.-G. 
in Danzig, Röpergaſſe Nr. 6 unt. H. V. A. 6. 
entgegen. 


Gin ordentlicher u. ſſeißiger 
Schneidermeiſter 


auf große We gut ein; 
gearbeitet, findet dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtra e Nr. 12. 
Tüchtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Rockschneider 


finden dauernd lohnende Arbeit 
horn. B. liva. 


Malergehilfen uud Anstreicher 


finden dauernde Beſchäftigung f 
bei L. Zahn, Malermeiſter 
Schillerſtraße 12. 


Tüchtige Maurer 


finden dauerde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 


bahnbau Stettin. Tagelohn 4 Mark 
80 Pfg., u. Accord mehr. Zu melde 
bei Bauunternehmer F. Reit 

in Thorn. Brombergerſtraße 35. 


* 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 
bahnbau Stettin,. Tagelohn 2 Mark 
60 Pfg. bei achtſtündiger Arbeitszeit. 
Zu melden bei 


Bauunternehmer F. Reitz 
in Thorn, Bromberger Straße 35. 


Für mein Getreide⸗ fund Futterartikel⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


